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nr. 15 -- 1915 Zweites Blatt der „Berner Wodie In Wort und Bild" den 10. April

Cetizcriüarten.
«Regenfchtoer hämmert im Often ber SDtorgen.
*ßte brütfenbe (Sorgen

I* legt fid^ auf mein ©emüt.
«alt me£)t'§ mir bort brausen entgegen,
Uttb in heftigen ©töfjen bie SBinbc fegen

meinem genfier borbei.

®snä, Senj! too bifi bu benn?
«och geftern erft glaubt ich brin leifeâ SBclj'n,
®ein Stahen mit SJfncht 311 berfpürett.
iiii) fah bich in beinern ©onnenroagen,

elje e§ recftt begonnen $u tagen,
^aïjergiebtt in Sßurpurgeprcinge.

|>u läcfjetteft milb.
«Uf beinern Scbilb

flammte ba§ geidjen be§ griebenê!
^ur Siebe, $Berföt)nung ftra^tte betn SÖIid,
^efiegenb bamit be§ 2Btnter§ ©efcfjtd;,
@etne falte, graufame ipärte.

3îun bift entfchmunben bu mieber;
^erftummt ftnb bie monnigen Sieber,
®ie fchDn ich 5" hören geglaubt.

®ebulb, nur @ebulb! mein brängenbe§ fferj;
•ftidjt ernig bie SSßelt fic£) ttnnbet in Sdjmerj,
Ob Stegen unb ©türme auch toben bon neu'm,
Ob weitere ©djredEert unb Qualen unä breuh'n,
®er £enj — ber griebe — mufj fommen!

Walter Cfcfeannen.

Bidgenofîenîcbaît

SBie matt nernimmt, hat ber Sunbes®
9t eine grobe 3ahl eibgen. ©eamten

©nbe 9JîârB 1915 nur prooiforifch
?Kbergewät)It. Sßie es beißt, will fid)

^ ©erwaltung freie Sanb fdtaffen, um
^erttuell iaus Sparfamteitsrüdfidjten bas
""dfonal oerminbern su tonnen. —
~£ie Sanbelsabteilung bes politischen
^battements oeranftaltet gegentoärtig

Ilmfrage barüber, welches bie ©e=
«Me ber Schwei an 3uder finb

r,.;
ö über toas für Quantitäten fie oer®

Pj9t. 3e nadj bem ©efultat ber ©rhe®
vHigen tann es fein, bab ber ©unbesrat
t:®, Ausfuhr tton Schotolabe, tonben®

btPt / ®il<b unb Konfiferieartitel oer®

Qef-n' 3U oerhinbern, bab ber etn®

LWe 3uder in anberer fjorm toieber

tt Jtuslanb roanbert, ba gegenwärtig
biif^ ^(?nb unb Oefterreidj ftarte 91e=

w+ n in ber ©usfuhr non 3uder ein®
laffen. —

jv,
?iu Solbat einer Sappeurtompagnie

vergangene 2Bod)e mittelft 3fuhr=
bit, k ven Offner oon SRurten abholen,
vfpru von SÔlôtier fcheute bas

aw r Fuhrmann fprang ab, fiel
eittp« Wglüdlidj 3U ©oben, bab er
^enl §A&heIbru<b erlitt, unb obne bas
Snu P*im toieber erlangt ju baben, im
9lürfrL VW ajieprieä ftarb. Der llrt®
bei« ^ binterläbt eine Sfrau unb fünf

'v® Kinber. —

Die 3nftituüon ber ©rholungs® unb
Sßanberftationen bes f<hwei3. Kehreroer®
eins batte im 3ahre 1914 3fr. 5564 ©in®
nahmen unb 3fr. 5331 Ausgaben. Dem
Krantenunterftübungsfonbs würben 3fr.
3400 iiberwiefen. —

Der Sd)wei3erifcbe Durnlehreroerein
bält 1915 folgenbe Durnlehrerbilbungs®
turfe ab:

1. Knabenturnen. 3n 3*auenfelb
oom 12.—24. 3uli, erfte unb 3weite
Stufe, Kursleiter fjrider, Durnlehrer,
©arau, unb grei, Durnlehrer, Safel; in
Siel oom 19. bis 31. 3uli, erfte unb
3weite Stufe. 3ursleiter SubIo3, Dum»
Iebrer, £baur=be=^onbs, unb Kb- Sor»
nanb, Durnlebrer, ©enf. Die 3ursteil=
nebmer erhalten oom fdjwei3. 9dlilitär=
bepartement eine Dagesentfdjäbigung
oon 5 gr. Die fd)wet3- Durnfibule bilbet
bie ©runblage für ben llnterri^tsplan.

2. 971 ä b <b en t ur nen. 3n fiaufanne
oom 19. bis 31. 3uli für bie Hnter=
ftufe, Jtursleiter ^urtmann, Durnlebrer,
fiaufanne, unb ©uinaub, Durnlebrer,
ßocarno; in 3ofingen oom 19. 3uli
bis 7. Sluguft für llnter= unb Ober=
ftufe, üursleiter ©obbart, Durnlebrer,
3üricb, unb Sdjaufelberger, Durnlebrer,
3üriä). Die .Kursteilnehmer erhalten
eine Dagesentfdjäbigung oon granten
2.50.

3um fcbwei3erifd)en ©efanbten inSue=
nos 31ires wählte ber Sunbesrat 5erm
©aul Dinicbert, bisher Setretär=21bfuntt
bes fd)wei3. ©olitifdben Departements,
geboren 1878 in SRontilier bei Süturp
ten. —

©nul Diitiibert,
fcbweis. ©efanbter in Suenos iHires.

Die ©ebrüber Suiter in ÎBintertbur
haben btefer Sage mittelft ©rtra3ug ei®

nen gewaltigen Diefelmotor im ©rutto®
gewi^t oon 700 Donnen über Nantes
na^ ©nglanb gefanbt. — Die föletall®
inbuftrie ift in ber Schwei 3ur3eit ooll
befcbäftigt. —

©ei ber Durtbreife bes erften 3uges
fran3öfifä)er ©Datierter fiel ein ©reis,
3ean=fîrançois SDÎais, in 9ipon auf bas
©eleife, 30g fidj fibwere innere ©erle®
bungen 3U unb braib beibe £>anbge=
lente, ©r würbe ins Spital oon 9tgon
übergeführt. 5ln feinem duftommen
wirb ge3weifelt. —

Die Sammlung gugunften notleibeuber
S(bwei3er im Utuslanbe bat bereits bie
Summe oon Çr- 700 000 erreitbt. —

Den Stättern tann man entnehmen,
bafe bie fdjmei3erif(ben ©efebe nübtüber®
all mit gleicher Strenge gebanbbabt
werben. So foil man im ifieuenburgi®
fiben nad) wie oor überall tabetlofes wei®
bes ©rot erhalten, wäbrenb anberwärts
bie ©äder unb SRütler mit ©etbftrafen
belegt werben. —

3ugunften ber Kriegsnotunterftübung
oeranftaltet ber S(bioei3. ©bitatetiften®
oeretn 3üri(b oom 12. bis 16. SRai
im §elmbaus in 3üridj eine ©riefmar®
tenausftettung, in welcher alle bis babin
ausgegebenen Kriegsmarten 1914/15 3U
feben fein werben. —

21us bem Sdjobe ber an ber ©ren3e
ftebenben ülrmee wirb getlagt, bab fi«b
ungewöhnlich oiel 3abntrante Solbaten
barunter befinben. Dlunmebr bat bie
©tappenfanitätsanftalt Clten ein eigenes
3immer für 3abnär3tlicbe ©ebanblung
eingerichtet. —

©in ©asler ©ierbänbler, 3f- Ortler,
ber auf bem iölartte in Neuenbürg in
ben lebten Sagen 3toeimaI ben gröb=
ten Seil ber ©ier aufgetauft hatte, wur®
be oom ^oliseigericbt su 100 ©übe
unb ben Koften oerurteilt. —

f Obcrft IRobert Keppler,
gewefener eibg. Obertriegstommiffar.

SRit bem ©erftorbenen ift ein mili®
tärifcber ©eamter oon ungewöhnlicher
©egabung unb grober ©flichttreue ins
©rab gefunten; ein ©lann, ber fid) her®
oorragenbe ©erbienfte um bie eibg. 3J?i=

litäroerwaltung erworben, unb ber fort®
gefebt an ihrem ülusbau unb an ber
innern 3feftigung gearbeitet hat. ©3äh=
renb 39 3ahren ftanb Keppler im Dien®
fte bes Obertriegstommiffariats, unb ba®

oon allein 19 3abre, oon 1896—1915
an beffen Spibe. 3tus einfa^en, Iänb®
lidj tleinbürgerlichen ©erhältniffen he:=
ausgeworfen, hatte er fich bant feiner
Düchtigteit, ©ewiffenhaftigteit unb 3u®
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Lenierwarten.
Regenschwer dämmert im Osten der Morgen.
Wie drückende Sorgen

legt sich auf mein Gemüt.
Kalt weht's mir von draußen entgegen,
Und in heftigen Stößen die Winde fegen
An meinem Fenster vorbei.

ànz, Lenz! wo bist du denn?
Noch gestern erst glaubt ich dein leises Wch'n,
Dein Nahen mit Macht zu verspüren.
^ch sah dich in deinem Sonnenwagen,
Noch ehe es recht begonnen zu tagen,
Daherziehn in Purpurgepränge.

Du lächeltest mild.
Auf deinem Schild
Da flammte das Zeichen des Friedens!
Nur Liebe, Versöhnung strahlte dein Blick,
besiegend damit des Winters Geschick,
Seine kalte, grausame Härte.

Nun bist entschwunden du wieder;
Verstummt sind die wonnigen Lieder,
Die schon ich zu hören geglaubt.

geduld, nur Geduld! mein drängendes Herz;
Nicht ewig die Welt sich windet in Schmerz,
Db Regen und Stürme auch toben von neu'm,
Db weitere Schrecken und Qualen uns dreuh'n,
Der Lenz — der Friede — muß kommen!

Walter Lschannen.

Mgenossenschafi

Wie man vernimmt, hat der Bundes-
ät eine große Zahl eidgen. Beamten

?Us Ende März 1915 nur provisorisch
wiedergewählt. Wie es heißt, will sich
je Verwaltung freie Hand schaffen, um

ch'entuell aus Sparsamkeitsrücksichten das
personal vermindern zu können. —

^ Die Handelsabteilung des politischen
Departements veranstaltet gegenwärtig
Z?e Umfrage darüber, welches die Be-
^lmsse der Schweiz an Zucker sind
-.M über was für Quantitäten sie ver-

Ix nach dem Resultat der Erhe-
Zungen kann es sein, daß der Bundesrat
nM Ausfuhr non Schokolade, konden-

büt / Milch und Konfiserieartikel ver-
'M, um zu verhindern, daß der ein-

wahrte Zucker in anderer Form wieder
Ausland wandert, da gegenwärtig

^WAchland und Oesterreich starke Re-
^?lon in der Ausfuhr von Zucker ein-
"eten lasse«.

lvè" Soldat einer Sappeurkompagnie
vÄ -vergangene Woche mittelst Führ-

e,nen Offizier von Murten abholen.
P? î.er Nähe von Mütier scheute das
akw? l ^ Fuhrmann sprang ab, fiel
ein-», 'a unglücklich zu Boden, daß er
Bew Schädelbruch erlitt, und ohne das
Con Mein wieder erlangt zu haben, im
global von Meyriez starb. Der Un-
klein ^ hinterläßt eine Frau und fünf

'"e Kinder. —

Die Institution der Erholungs- und
Wanderstationen des schweiz. Lehrsrver-
eins hatte im Jahre 1914 Fr. 5564 Ein-
nahmen und Fr. 5331 Ausgaben. Dem
Krankenunterstützungsfonds wurden Fr.
3499 überwiesen. —

Der Schweizerische Turnlehrerverein
hält 1915 folgende Turnlehrerbildungs-
kurse ab:

1. Knabenturnen. In Frauenfeld
vom 12.—24. Juli, erste und zweite
Stufe, Kursleiter Flicker, Turnlehrer.
Aarau, und Frei, Turnlehrer, Basel; in
Viel vom 19. bis 31. Juli, erste und
zweite Stufe. Kursleiter Bubloz, Turn-
lehrer, Chaur-de-Fonds, und Eh. Bor-
nand, Turnlehrer, Genf. Die Kursteil-
nehmer erhalten vom schweiz. Militär-
département eine Tagesentschädigung
von 5 Fr. Die schweiz. Turnschule bildet
die Grundlage für den Unterrichtsplan.

2. M ä d ch en t ur n en. In Lausanne
vom 19. bis 31. Juli für die Unter-
stufe, Kursleiter Hartmann, Turnlehrer,
Lausanne, und Guinaud, Turnlehrer,
Locarno; in Zofingen vom 19. Juli
bis 7. August für Unter- und Ober-
stufe, Kursleiter Voßhart, Turnlehrer,
Zürich, und Schaufelberger, Turnlehrer,
Zürich. Die Kursteilnehmer erhalten
eine Tagesentschädigung von Franken
2.59.

Zum schweizerischen Gesandten in Bue-
nos Aires wählte der Bundesrat Herrn
Paul Dinichert, bisher Sekretär-Adjunkt
des schweiz. Politischen Departements,
geboren 1378 in Montilier bei Mur^-
ten. —

Paul Dinichert,
schweiz. Gesandter in Buenos Aires.

Die Gebrüder Sulzer in Winterthur
haben dieser Tage mittelst Ertrazug ei-
nen gewaltigen Dieselmotor im Brutto-
gewicht von 799 Tonnen über Nantes
nach England gesandt. — Die Metall-
industrie ist in der Schweiz zurzeit voll
beschäftigt. —

Bei der Durchreise des ersten Zuges
französischer Evakierter fiel ein Greis,
Jean-Fran?ois Mais, in Nyon auf das
Geleise, zog sich schwere innere Verle-
ßungen zu und brach beide Handge-
lenke. Er wurde ins Spital von Nyon
übergeführt. An seinem Aufkommen
wird gezweifelt. —

Die Sammlung zugunsten notleidender
Schweizer im Auslande hat bereits die
Summe von Fr. 799 999 erreicht. —

Den Blättern kann man entnehmen,
daß die schweizerischen Gesetze nicht über-
all mit gleicher Strenge gehandhabt
werden. So soll man im Neuenburgi-
scheu nach wie vor überall tadelloses wei-
ßes Brot erhalten, während anderwärts
die Bäcker und Müller mit Geldstrafen
belegt werden. —

Zugunsten der Kriegsnotunterstützung
veranstaltet der Schweiz. Philatelisten-
verein Zürich vom 12. bis 16. Mai
im Helmhaus in Zürich eine Briefmar-
kenausstellung, in welcher alle bis dahin
ausgegebenen Kriegsmarken 1914/15 zu
sehen sein werden. —

Aus dem Schoße der an der Grenze
stehenden Armee wird geklagt, daß sich

ungewöhnlich viel zahnkranke Soldaten
darunter befinden. Nunmehr hat die
Etappensanitätsanstalt Ölten ein eigenes
Zimmer für zahnärztliche Behandlung
eingerichtet. —

Ein Basler Eierhändler. F. Ortler,
der auf dem Markte in Neuenburg in
den letzten Tagen zweimal den größ-
ten Teil der Eier aufgekauft hatte, wur-
de vom Polizeigericht zu Fr. 199 Buße
und den Kosten verurteilt. —

f- Oberst Robert Keppler,
gewesener eidg. Oberkriegskommissär.

Mit dem Verstorbenen ist ein mili-
tärischer Beamter von ungewöhnlicher
Begabung und großer Pflichttreue ins
Grab gesunken: ein Mann, der sich her-
vorragende Verdienste um die eidg. Mi-
litärverwaltung erworben, und der fort-
gesetzt an ihrem Ausbau und an der
innern Festigung gearbeitet hat. Wäh-
rend 39 Jahren stand Keppler im Dien-
ste des Oberkriegskommissariats, und da-
von allein 19 Jahre, von 1396—1915
an dessen Spitze. Aus einfachen, länd-
lich kleinbürgerlichen Verhältnissen he.-
ausgewachsen, hatte er sich dank seiner
Tüchtigkeit, Gewissenhaftigkeit und Zu-
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oerlähigteit oom einfachen 5tan3liften bes
Oberîriegsîommiffariats 311m ©hef bes
Serfonellen, bann 311m Stelloertreter bes
©hefs urtb fdjliehlid) 3um Obertriegs*
tommiffär heraufgearbeitet.

Robert üeppler ftammte aus Stuben
im Elargau uttb rourbe bafelbft 1854
geboren. (Er befud)te bie Se3irtsfd)ule
in ÄöIIiten unb machte bann feine Stu*
bien als Sotar in Sern, nach beren Elb*
fdtfuh er als ftrammer 3aoaIIerieoffi3ter
in ben Dienft ber eibgenöffifd)en Sti*
litäroerroaltung trat.

1897 erhielt er fein Sreoet als Oberft.
Sine mächtige, hod) ragenbe ©rfcheinung,
roar er bis in bie lebten Sabre bas
Silb ungebrochener straft unb ©efunb*
beit. Da übernahm ihn bie üranlheit.
3m Frühling 1914 erhielt er llrtaub
bis in ben Ottober, um feine ©efunb*
heit roieberher3uftetlen. ©r ging 3U fei*
nem Sruber Ellfreb, EIrgt in Speicher.
Dort erholte er fid), unb man glaubte
ihn gerettet. EIIs aber ber Ärieg aus*
brad), litt es ihn nicht mehr in ber
.Rur. ©r roollte an feinen Soften, unb
man muhte ihn 3ieben Iaffen. ©r harr*
te aus, fo lange es ging; eine ßungen*
unb Sruftfellentsünbung trat gu feinem
ßeiben unb führte ben Dob bes pflicht*
getreuen hohen Seamten herbei. Das
£anb, bem er fein fiebens3iel geroibmet,
roirb fein Elnbenten über feinen Dob
hinaus 3U roahren roiffen. —

B

Kanton Bern

3n Sruntrut muhte ein fran3öfif<her
3toeibeder, ber über Sd)roei3ergebiet flog
unb oon unfern Druppen befdjoffen rour*
be, eine Sotlanbung oornehmen. Die
beiben Süeger, ein Führer unb ein Seo*
barter, rourben in bas Sathaus oor
bas Dioifionsïommanbo geführt unb
nad)her im footel „3um SBeihen Söhti"
interniert. Sie fühlen fid) fehr glüdlid),
auf Sd)roei3erboben gefanbet gu haben,
ba fie mit Seftimmtbeit glaubten, ben
Deutfdjen in bie iöänbe gefallen 3U fein.
Der Sorfall rief unter ber Seoölterung
3iemlid)e Aufregung heroor.

Die ©emeinbe Sümpiig roill im .Honig*
bergroalb, in ber Stahe bes Dorfes, ein
neues, 3roeitammeriges EBafferreferooir
erftellen Iaffen, bas 500 000 fronten
toften foil. —

Stehrere oberlänbtfdfe Dransportan-
ftalten, fo bie Serner Oberlanbbahnen,
Sdjpnige Slatte* unb Stürrenbatm, roie
aud) bie EBengernatp* unb 3ungfrau=
bahn fehen fid) gegroungen, ben größten
Deil ihres Serfonals auf 1. Stai nächft*
hin 3U entlaffen, ober teilroeife auf Sitett
3U ftellen. Die auf 33iïett ©eftellten
erhalten ein befd)eibenes Sßartegelb. —

3n Srien3 ift an einem Sd)IaganfaII
im fd)önften Stannesalter öerr SJtathäus
Stichel, £ehrer, geftorben. Sieben fei*
nem £ehreramte hatte er feit 1899 in
oerfd)iebenen Seamtungen unb Sertrau*
enspoften geroirït. —

©lüd im Stihgefd)id hatte in £>ab=
fern ber Sohn bes Softhalters Slatter.
©r lehrte mit feinem Suhrroert aus 3n=
terlalen 3urüd, bas auf einer Stelle,
roo noch Gis unb Schnee auf ber Stra*

he lagen, famt ben Sterben eine fteile
ëalbe hinunterftüqte. SBohl rourbe
Slatter unb ein SJiitfahrenber abge*
fchleubert, aber er tarn heil baoon unb
aud) oon ben Sterben rourbe nur eines
leicht oerleht. —

t Oberft Sobert Heppkr,

Sehte EBoche rourbe nun fchon 3um
oierten Stale oerfud)t in bas ber Surger*
gemeinbe Sern gehörenbe ,,Sd)roab=
gut" im Stübleborf bei Sümpli3 Seuer
3U legen. Der Sranb tonnte jebod) he*
roältigt roerben, beoor ein gröberer Sd)a»
ben entftanb. —

3u ben oom 16. bis 18. Elpril in
Siel ftattfinbenben taufmännifd)en Sehr*
lingspriitungen finb 55 Stanbibaten an*
gemelbet. —

Elm 18. Elpril näd)fthin finbet im
Sürgerhaus in Sern ber lantonale frei*
finnige Sarteitag ftatt. —

Sin ber Strattigbalben untenher Sei*
bigen ift ein grobes Stüd in bie SIu*
ten bes Dhunerfees oerfchrounben. ©rbi*
ger Schutt, lofes ©eftein, SSalb unb
©efträud) finb ungefähr 100 Steter breit
ab ben Äaltfelfen abgerutfdft unb ha*
ben bie Strohe über bem Dünnet ber
Dbunerfeebobn ftellenroeife baumhoch
überführt unb 3um Deil bie Strohe felbft
mit in ben See fnnausgebrüdt. Dan!
ber foliben Dunnelanlage ift für ben
Sahnbetrieb leine Störung eingetreten,
hingegen finb Delegraphen* unb Dele*
Phonleitungen oollftänbig unterbrochen
roorben. Die SBegräumung Per geroal*
tigen Schuttmaffe unb Oeffnung ber
Strohe für Suhrroerte roirb oiele EBo*
d)en mühfeliger Elrbeit erforbern.

3n ben nächften Dagen roirb in Spie3
mit ben Hanalifationsanlagen begonnen.
Das Seh tnirb 1,5 Kilometer lang unb
oon ber Sirma Srutiger Söhne unb
©rütter unb Sdfneiber ausgeführt- —

©in fchroerer Unfall hat fid) lehte EBo*
che in ber Sähe Sauterbrunnens ereig*
net, ber leiber einem 3toan3igiährigen
bas Seben toftete. Seim Elbftieg oon
Stürren finb fünf Stänner beim Herren*
bäd)Ii im Sutfd)gebiet oon heftigem
Steinfchlag überrafd)t roorben. ' ©s
herrfdjte bid)ter Sebel unb ein Schnee*
geftöber roie im ärgften SBinter, fo bah
fie nur ïur3e Diftansen überfehen tonn*

ten. Slöhlich rourbe ber 20jäf)rigeEIboIf
Seii3 oon einem grohen Stein 3U So*
ben gefchlagen. ©r erlitt einen Sd)ch
belbrud), brad) beibe Seine unb ftaro
in ber barauffolgenben Sacht in Sau*
terbrunnen. —

Die EInmelbungen 3um ©emüfebaij
auf Sieler ©emeinbelanb ' haben faft
bie 3ahl 300 erreicht. Um ben EInge>
melbeten bie nötigen Einleitungen 3"
geben, oeranftaltet ber ©artenbauoerein
Siel einen unentgeltlichen ©emüfebau*
furs. —

Elm 24. Elpril finbet in Sern bie

Elbgeorbnetenoerfammlung bes beruh
fd)en fiehreroereins ftatt, an roelcher £r.
©rohrat Stühlethaler über bas Dbema:
„3ugenbfürforge in Stabt unb fianb
einen Sortrag halten roirb. —

Das Sermögen ber SBitroen* unb

SBaifentaffe bes bernifchen Stittellehreo
oereins betrug auf 1. 3anuar 1915 $'•
27,344.—. 1914 rourben insgefamtS"'
8212.— ausbe3ahlt. —

Die ©emeinbe ©abmen hat pro 1914

troh ber tciegerifd)en 3eiten einen lieber*
fd)uh oon 3000 Sr. ehielt. —

EIIs fiehrer an bie Stittelfchule if
©iimligen rourbe Sen Sans ©ïlenbet*
ger, gero. Schüler am Oberfeminar Serf
geroählt. —

Sor bem Sd)rourgerid)t Siel hat lefetc j

SBod)e ber Storb am 3ihIbrüde*SBir|
Dreier feine Sühne gefunben unb babe' [

ein unfäglid) trauriges Sittenbilb ertb

rollt. Der angeïlagte Elbolf 3ifaI)Ief<
geb. 1881, ein bem Schnapsbrunt et'
gebener, ftreitfüdjtiger Stenfd), frühe']
iH)rmad)er, bann Elrbeiter am ©lettrh
sitätsroert 3allnad), mehrfad) oorbe* ;

ftraft unb roegen Delirium com Stil]' j

tär entlaffen, rourbe in Elnroenbung mm
benber Umftänbe roegen oerminberte' |

3urechnungsfähigteit 3U 2 V2 3ahref
3ud)thaus oerurteilt. —

3n St. 3mmer fiel ber fünfjährifl'
Starcel Sillars in einem unberoachte.f
Stoment in bie Soifette, rourbe in bd
Schüh gefchroemmt unb ertrant troh f"'
fort angeftellter EBieberbelebungsoer'
fuche. —

Die Sülfs* unb Spartaffe bes SiPf
peramtes in SBieblisbad) erhielte 191^
einen Seingeroinn oon Sr. 14,751.4*
unb 3ahlt eine Dioibenbe oon 5 $r"'
3ent aus. —

3n Süetigen rourbe bem SSirt Sa*'
oisberg ein Sinb im Sßerte oon o';
500 aus bem Stall geftohlen. Da?
Sinb rourbe im Stall eines Sanbarbrf
ters in Stuben gefunben, unb ber Dir"
rourbe oerhaftet. —

Sergangenen Sonntag tarnen obc']
halb ber ©infteigehalle ber Seimtow
fluhbahn bie 3Süb<hen Selma ßaubfi)?
unb Srteba Straubhaar mit ber eletKv'
fd)en fieitung in Serührung unb oerlr».
ten fid) fchroer. Elud) ein §err, ber ih"\,
Silfe bringen roollte, rourbe oom Str"f.
befinnungslos 3U Soben geroorfen ff
fd^roer oerleht. —

3n fiängenbühl in ber 3itd)gemeh'^
Elmfolbingen ift oergangene SfBocha *!?;<•

Schulhaus abgebrannt. (Einer tSarrtt'
3oft, bie Die Schulhausroohnung 1""
hatte, oerbrannte bas gan3e Stobiha'-
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verläßigkeit vom einfachen Kanzlisten des
Oberkriegskommissariats zum Chef des
Personellen, dann zum Stellvertreter des
Chefs und schließlich zum Oberkriegs-
kommissär heraufgearbeitet.

Robert Keppler stammte aus Muhen
im Aargau und wurde daselbst 1854
geboren. Er besuchte die Bezirksschule
in Kölliken und machte dann seine Stu-
dien als Notar in Bern, nach deren Ab-
schluß er als strammer Kavallerieoffizier
in den Dienst der eidgenössischen Mi-
litärverwaltung trat.

1897 erhielt er sein Brevet als Oberst.
Eine mächtige, hoch ragende Erscheinung,
war er bis in die letzten Jahre das
Bild ungebrochener Kraft und Gesund-
heit. Da übernahm ihn die Krankheit.
Im Frühling 1914 erhielt er Urlaub
bis in den Oktober, um seine Gesund-
heit wiederherzustellen. Er ging zu sei-
nem Bruder Alfred, Arzt in Speicher.
Dort erholte er sich, und man glaubte
ihn gerettet. Als aber der Krieg aus-
brach, litt es ihn nicht mehr in der
Kur. Er wollte an seinen Posten, und
man mutzte ihn ziehen lassen. Er harr-
te aus, so lange es ging: eine Lungen-
und Brustfellentzündung trat zu seinem
Leiden und führte den Tod des Pflicht-
getreuen hohen Beamten herbei. Das
Land, dem er sein Lebensziel gewidmet,
wird sein Andenken über seinen Tod
hinaus zu wahren wissen. —
» P

Kanton kern
» W

In Pruntrut mutzte ein französischer
Zweidecker, der über Schweizergebiet flog
und von unsern Truppen beschossen wur-
de, eine Notlandung vornehmen. Die
beiden Flieger, ein Führer und ein Beo-
bachter, wurden in das Rathaus vor
das Divisionskommando geführt und
nachher im Hotel „Zum Weißen Rötzli"
interniert. Sie fühlen sich sehr glücklich,
auf Schweizerboden gelandet zu haben,
da sie mit Bestimmtheit glaubten, den
Deutschen in die Hände gefallen zu sein.
Der Vorfall rief unter der Bevölkerung
ziemliche Aufregung hervor.

Die Gemeinde Bümpliz will im König-
bergwald, in der Nähe des Dorfes, ein
neues, zweikammeriges Wasserreservoir
erstellen lassen, das 590 090 Franken
kosten soll. —

Mehrere oberländische Transportais
stalten, so die Berner Oberlandbahnen,
Schynige Platte- und Mürrenbahn, wie
auch die Wengernalp- und Jungfrau-
bahn sehen sich gezwungen, den größten
Teil ihres Personals auf 1. Mai nächst-
hin zu entlassen, oder teilweise auf Pikett
zu stellen. Die auf Pikett Gestellten
erhalten ein bescheidenes Wartegeld. —

In Brienz ist an einem Schlaganfall
im schönsten Mannesalter Herr Mathäus
Michel, Lehrer, gestorben. Neben sei-
nem Lehreramte hatte er seit 1899 in
verschiedenen Beamtungen und Vertrau-
ensposten gewirkt. —

Glück im Mißgeschick hatte in Hab-
kern der Sohn des PostHalters Blatter.
Er kehrte mit seinem Fuhrwerk aus In-
terlaken zurück, das auf einer Stelle,
wo noch Eis und Schnee auf der Stra-

tze lagen, samt den Pferden eine steile
Halde hinunterstürzte. Wohl wurde
Blatter und ein Mitfahrender abge-
schleudert, aber er kam heil davon und
auch von den Pferden wurde nur eines
leicht verletzt. —

f Oberst Robert Keppler.

Letzte Woche wurde nun schon zum
vierten Male versucht in das der Burger-
gemeinde Bern gehörende „Schwab-
gut" im Mühledorf öei Bümpliz Feuer
zu legen. Der Brand konnte jedoch be-
wältigt werden, bevor ein größerer Scha-
den entstand. —

Zu den vom 16. bis 18. April in
Viel stattfindenden kaufmännischen Lehr-
lingsprüfungen sind 55 Kandidaten an-
gemeldet. —

Am 13. April nächsthin findet im
Bürgerhaus in Bern der kantonale frei-
sinnige Parteitag statt. —

An der Krattighalden untenher Lei-
tzigen ist ein großes Stück in die Flu-
ten des Thunersees verschwunden. Erdi-
ger Schutt, loses Gestein, Wald und
Gesträuch sind ungefähr 100 Meter breit
ab den Kalkfelsen abgerutscht und ha-
ben die Straße über dem Tunnel der
Thunerseebahn stellenweise baumhoch
überführt und zum Teil die Straße selbst
mit in den See hinausgedrückt. Dank
der soliden Tunnelanlage ist für den
Bahnbetrieb keine Störung eingetreten,
hingegen sind Telegraphen- und Tele-
phonleitungen vollständig unterbrochen
worden. Die Wegräumung der gewal-
tigen Schuttmasse und Oeffnung der
Straße für Fuhrwerke wird viele Wo-
chen mühseliger Arbeit erfordern.

In den nächsten Tagen wird in Spiez
mit den Kanalisationsanlagen begonnen.
Das Netz wird 1,5 Kilometer lang und
von der Firma Frutiger Söhne und
Grütter und Schneider ausgeführt. —

Ein schwerer Unfall hat sich letzte Wo-
che in der Nähe Lauterbrunnens ereig-
net, der leider einem Zwanzigjährigen
das Leben kostete. Beim Abstieg von
Mürren sind fünf Männer beim Herren-
bächli im Rutschgebiet von heftigem
Steinschlag überrascht worden. ' Es
herrschte dichter Nebel und ein Schnee-
gestöber wie im ärgsten Winter, so daß
sie nur kurze Distanzen übersehen konn-

ten. Plötzlich wurde der 20jährige Adolf
Feuz von einem großen Stein zu Bo-
den geschlagen. Er erlitt einen Schä-
delbruch, brach beide Beine und starb
in der darauffolgenden Nacht in Lau-
terbrunnen. —

Die Anmeldungen zum Gemüsebau
auf Vieler Gemeindeland haben fast
die Zahl 300 erreicht. Um den Ange-
meldeten die nötigen Anleitungen ZU

geben, veranstaltet der Gartenbauverein
Viel einen unentgeltlichen Gemüsebau-
kurs. —

Am 24. April findet in Bern die

Abgeordnetenversammlung des berni-
schen Lehrervereins statt, an welcher Hr-
Großrat Mühlethaler üher das Thema/
„Jugendfürsorge in Stadt und Land
einen Vortrag halten wird. —

Das Vermögen der Witwen- und

Waisenkasse des bernischen Mittellehrer-
Vereins betrug auf 1. Januar 1915 Fr-
27,344.—. 1914 wurden insgesamt Fr-
3212.— ausbezahlt. —

Die Gemeinde Gadmen hat pro 1914
trotz der kriegerischen Zeiten einen Ueber-
schütz von 3000 Fr. erzielt. —

Als Lehrer an die Mittelschule iu

Gümliger wurde Herr Hans Ellmber-
ger, gew. Schüler am Oberseminar Bern
gewählt. —

Vor dem Schwurgericht Viel hat letzte z

Woche der Mord am Zihlbrllcke-Wirf
Dreier seine Sühne gefunden und dabei ^

ein unsäglich trauriges Sittenbild ent-

rollt. Der angeklagte Adolf Zwahlen,
geb. 1381, ein dem Schnapsdrunk eig
gebener, streitsüchtiger Mensch, frühe/'
Uhrmacher, dann Arbeiter am Elektri-
zitätswerk Kallnach, mehrfach vorig-
straft und wegen Delirium vom Mili- ì

tär entlassen, wurde in Anwendung mil-
dender Umstände wegen verminderter I

Zurechnungssähigkeit zu 2 Vs Jahre"
Zuchthaus verurteilt. —

In St. Immer fiel der fünfjährig
Marcel Villars in einem unbewachte/
Moment in die Noisette, wurde in d"
Schütz geschwemmt und ertrank trotz s^
fort angestellter Wiederbelebungsver-
suche. —

Die Hülfs- und Sparkasse des Big
peramtes in Wiedlisbach erzielte 19//
einen Reingewinn von Fr. 14,751.4-5
und zahlt eine Dividende von 5 Pro'
zent aus. —

In Büetigen wurde den Wirt Sw-
visberg ein Rind im Werte von Fh
500 aus dem Stall gestohlen. Dg
Rind wurde im Stall eines Landarhe''
ters in Studen gefunden, und der DC"
wurde verhaftet. —

Vergangenen Sonntag kamen ober'
halb der Einsteigehalle der Heimroev'
fluhbahn die Mädchen Selma LaubsM
und Frieda Straubhaar mit der elektrst

schen Leitung in Berührung und verlev.
ten sich schwer. Auch ein Herr, der ihn"
Hilfe hringen wollte, wurde vom Stro"
besinnungslos zu Boden geworfen u"
schwer verletzt. —

In Längenbllhl in der Kirchgeinein^
Amsoldingen ist vergangene Woche stA

Schulhaus abgebrannt. Einer Fast''.,
Jost, die die Schulhauswohnung Ist"
hatte, verbrannte das ganze Mobiliar-
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Die ©imoohnergemeinbe Slünfingen
Zahlte als fiehrerin für bas crfte be3to.
°as jtoeüe Schuljahr art ihrer Stimar»
tajule 8frl. SR. ©eiger aus Sern. —

2Bie oon altersher, fpielte in Dhun
om Ofterfonntag bie Stabtmufit Don
ö®n Sinnen bes Sdjlohberges unb an ber
^vreu3gaffe bie übliche Oftertagmache.
Das SBetter mar roie überall, audj im
-IRittellanb, regnerifdj unb lalt. Sum
ölten Sraudj bes ©iertüpfens auf bem
-oläbli [teilte fid) niemanb ein. —

3m Sllter pon 80 3abren [tarb in
Jcteberfdjerli am Dfterfonntag Herr Dier»
«3f Wibrecht Solli. —

3n SBengi bei Süren madjte biefer
^oge eine unfreimillige fianbuttg bes
-Ballons „Dljeobor Shaed" pom fdjmei»
3erif(t)en 3lero!Iub piel pon fidj reben
Unb bilDete ein midjttges Dorfereignis.

Stadt Bern

f Slrdbiteït SB alter 3oh in Sern,
getoefener Slrtilleriemajor.

Hillen, bie ben Stamen bes Serftor»
oenen je gebort unb mit ibm 3ufam»
"ten bas Schaffen ber 8firma, ber er
otgebörte, nerfolgte, mar bie Stadjricbt

ôinfcbetbe bes jungen, hodjbegab»
len unb 3u!unftsfroben SRannes eine jä=
be ©rfhredensnadjridjt. Dragifdjer tonn»
le fid) fein ©efdjid nit^t oollenben: Sie»
beueinbalbmonatlicber ©ren3bienft fürs
joaterfanb als SRajor ber 9. gfelbar«
î'IIerieabteilung unb bamit langes 8fern»
mn pon 8familie, oom Serufe, oon fei»
bem liebgetoobnten Sreis, bann flotte
petmfebr mit ber Hlusfiht, enbtidj mie»

^r feinem Serufe obliegen 3U tonnen,
£u>blidje ©rtranfung, Operation unb
?-°b. ©s liegt toabrbaftig etroas oon
®em ruhelos baftenben Sorroärtstreiben
b.tferer Seit in feinem ©efdjid. Doch
HU Droft muh ben Hinterbliebenen im
Beumbtfein bleiben; baff hier ein !ur3es
?ber reiches Heben abgefdjloffen tourbe,
oejfen ©ehalt nid)t bie Dauer entfcbieb,
®fe J. H. im „Sagblatt" fdjreibt, bem

aus3ugstoeife bie naibfolgenben Hin»
boben entnehmen.
„HBalter 3oh tourbe als bas fünfte
3Utb bes unoergehlidjen Hrn. Sonrettor
yOB unb ber ©lifabeth, geb. Stiebans,
SJR 4. Stooember 1875 geboren unb bas
Trufte, toas er aus bem österlichen Haufe

ber ernften 3ud)t aus ber älteren
pm: unb all feiner Wnreaung, bann aus

untern Staffen ber Slufterfdjuie auf
cybt Sturiftaiben unb ben obern bes
treten ©pmnafiums baoontrug, mar ber

m altf(htpei3erif(her ©euüofamteit unb
SP» ^Hebten ftrömmigteit. ohne oiel
f^efens unb höbe SBorte. Stachbem un»
gi.uteunb bie SJtaturität beftanben unb

u? bem Sauplab feines Serroanbten
W^'l^r, nachmaligen Stegierungsrats,
ben irfet im Dobe um toenige Stun»
jn oorausgegangen, prattifhe ©infidj=

auf ^ Sertiaïeiten erroorben, tourbe er
cjben technifchen Saugeroert» unb
t °<hf_chulen in Stuttgart unb Sarlsru»
®eU^ ^iuem flfonbs oon Silbung unb
^Hcbtnaä ausgerüftet, ber nachher im

vorhielt unb fidj auf oerfchiebenen
tto \fn trefflich beroäbrte. 3m Hluf»

® oer hebeutenben SIrchitettenfirma

©urjel & Stofer in Sarisruhe, in be»

ren Sureau er längere 3eit gearbeitet,
leitete er in Sern ben Sau ber Saulus»
ïirche in ber Sänggaffe, grünbete ein

f 21rchiteït HBaltcr 3of? in Sern,

eigenes Sureau, beteiligte fidj oorüber»
gehenb mit gleih unb ©ifer am Unter»
rieht auf bem Dehnifum in Surgborf
unb affocierte fid) halb mit bem fein
2Befen aufs glüdlichfte ergän3enbenfunft=
unb formbegabten Herrn Slaufer. SUtil

auberorbentlih praftifdjem Sinn unb fei»
nem Oifpofitionsoermögen hat SSalter
3oh fich in achtjähriger Sautätigteit her»
oorgetan. 2Iusgerüftet mit einem ïfa»
ten Wuge für bie eblen formen früherer
Seiten, unb als gefchtoorener ffceinb al=
les Ueberlabenen, Slufgebonnerten, ber
Itatur Sutoiberlaufenben unb fabrümä»
hig Ueberlieferten, ging er beftänbtg 3iel=

betouht barauf aus, bas Haus nah
Stoed, Seftimmung unb SBünfhen oon
innen heraus 3U geftalten, fo3ufagen aus
feinem Seim heraustoadjfen unb bann
nach aufeen tünftlerifch einfach, in bie ©r=

fheinung treten 3U laffen. Sein 2Bunber,
bafe ©infichtige bas ©ute ertannten unb
bie Aufträge fih rafh aneinanber reih»
ten. I '

Uluher feiner Serufstätigteit fehte ihn
eine treffliche Segabung in ben Stanb,
auf oerfchiebenen Soften, too3u bas Ser»
trauen oon Sehörben, Slitbüraern unb
greunben ihn berief, feinen Stann 3U

[teilen unb Sienfte 3U Ieiften. 2lls Stit»
begrünber bes Sunbes fd)ipet3erifher Sr»
djiteïten ftanb er feit mehreren 3ahren
an ber Spihe jüngerer, nah neueren
Sielen fudjenbet Çahgenoffen. Saneben
unternahm er toeit ausgreifenbe Streif»
3üge burchs Sanb als eibgen. ©rpertc
für geroerblihes Silbungsroefen. Sls
Sîitglieb ber ©efellfhaft fhroei3erifher
Staler, Silbhauer unb Srchiteïten hat
fih 5reunb 3oh an ber Sförberung bes
Sunfthalleprojettes mit ©ifer betätigt.
3n ber Sereinigung für Heimatfdjuh, in
Sommiffionen gemeinnühiger Satur, in
ber 2Baifenïommiffion 3U Shmiebens.
S., fhähte man feinen Sat unb feine
£at. Schöne Hoffnungen unb Sutunfts»

Pläne finïen mit ihm 3U ©rabe. ©s
entfprah feiner geraben, aufrehten 3lrt,
feinem 3ielberouf)t feften ©baratter, fei»
nem echt bernifh niht toortreihen, aber
3Uoerläffigen, golblauteren SBefen, bem
Saterlanb als Stilitär unb Offi3ier su
bienen, 3ulefct als Führer ber 9. Selb»
artillerieabteilung. 3m Sienfte bes Sa»
terlanbes ift er nun gefallen, nah un»
ferer Hebet3eugung ein Opfer treuer
SflihterfüIIung. Sein llnbenten aber
mirb allen benen teuer fein, bie je mit
ihm betannt mürben unb ihn lieben unb
fdjäben lernten. —

Der 3Ibfdjluf3 ber Sehnung ber Stabt
Sern für 1914 ergibt einen Susgaben»
überfdjufe oon 8fr. 364,036.12, alfo ge»
genüber bem bubgetierten Defe3it oon
8fr. 765,118 ein um 8fr. 401,081.88 gün»
ftigeres Sefultat. Son bem Stusgaben»
überfhuh oon [?r. 364,036.12 roetben
gebedt Durh bie 2lttioreftan3 bes leh»
ten Sabres 8fr. 216,667.69. Sleibt auf
31. De3ember 1914 eine Setriebspaffio»
reftan3 oon 8^r- 147,368.43.

Sergangene SBodje muhte ber Soli»
3eiridjter einige gortbilbungsfhüler mit
je 20 8?r. ®uhe beftrafen, meil fie fih
in ber Schule ben Hehrem gegenüber
ftanbalös benommen hatten. 3m2Bife=
berholungsfall broht ihnen ©efängnis»
ftrafe. —

SBegen bes oermehrten Härms auf
ber Sornhausbrüde proteftiert ber Sl=
tenberg=9tabbentaI=Heift gegen bie ©in»
führung ber SBorblentalbabn auf ben
Sornhausplah- —

3n ber ^rühjahrshauptoerfammlung
ber bernifhen Surgergefellfdjaft fprah
lehthin Herr fjorftmeifter oon Stülinen
über bie burgerlihen SBalbungen ber
Stabt Sern, aus beff:n Seferat heroor»
ging, bah bie Surgergemeinbe Sern 3ur
Seit roohl bie gröhte SBalbbefiherin ber
Sd)toei3 ift, benn ihre brei Seoiere im
„gorft", in Sremgarten, am ©urten unb
bei Siihlemil, im ©rauI)ol3 unb anbers»
roo bebeden eine ©efamtflähe oon 3irta
3098 Heftaren, bie ©runbfteuerfdjahung
beträgt $r- 8,247,000 unb mit ihrer
Stiege unb SSartung finb nebft einem
Stab oon ^orftbeamten etma 300 2lr=
beiter befhäftigt. —

Hebten Stittrooh ereignete fih beim
Säfigturm ein fhmerer iram3ufammen=
ftoh mit einem oon ber SSaghausgaffe
baherfommenben Selofahrer. Der leh=
tere muhte ins Snfelfpital oerbrahi
roerben. —

SBie jebes 3ahr hat bie Sereinsmufi!
bes Stauen Steves auch am lebten reg»
nerifhen Oftermorgen oom Stünfterturm
herab einige ©horäle über bie Stabt
geblafen. —

Der 8früd)te= unb ©emüfeattiengefell»
fhaft Sern finb feit ©nbe 1914 über
2000 Sg. Sartoffeln geftohlen roorben.
Hebt hat bie SoIi3ei ben Dieb in ber
Serfon eines Ulngeftellten erroifht- Som»
pli3en oon ihm haben bie Sartoffeln in
ben Sluhenguartieren jeroeilen oer»
haufiert. —

Die SBirte ber Stabt Sern haben
bie Sreife für Slünhnerbier erhöht.
Die brei Deziliter toften jebt 25 unb
bie Sierer 30 Sappen. —

114 vhll) KIk.l) 17?

Die Einwohnergemeinde Münsingen
wählte als Lehrerin für das erste bezw.
das zweite Schuljahr an ihrer Primär-
lchule Frl. M. Geiger aus Bern. —

Wie von altersher, spielte in Thun
am Ostersonntag die Stadtmusik von
den Zinnen des Schloßberges und an der
^reuzgasse die übliche Ostertagwache.
Das Wetter war wie überall, auch im
Wittelland, regnerisch und kalt. Zum
alten Brauch des Eiertüpfens auf dem
Wätzli stellte sich niemand ein. —

2m Alter von 30 Jahren starb in
-uiederscherli am Ostersonntag Herr Tier-
arzt Albrecht Rolli. —

In Wengi bei Büren machte dieser
Dage eine unfreiwillige Landung des
Ballons „Theodor Schaeck" vom schwei-
irischen Aeroklub viel von sich reden
Und bildete ein wichtiges Dorfereignis.

Staät Vem

s Architekt Walter Job in Bern,
gewesener Artilleriemajor.

Allen, die den Namen des Verstor-
denen je gehört und mit ihm zusam-
wen das Schaffen der Firma, der er
ungehörte, verfolgte, war die Nachricht
dorn Hinscheide des jungen, hochbegab-
M und zukunftsfrohen Mannes eine jä-
de Erschreckensnachricht. Tragischer konn-
w sich sein Geschick nicht vollenden: Sie-
deneinhalbmonatkicher Grenzdienst fürs
Baterland als Major der 9. Feldar-
sulerieabteilung und damit langes Fern-
mn von Familie, vom Berufe, von sei-
dem liebgewohnten Kreis, dann flotte
Deimkehr mit der Aussicht, endlich wie-
der seinem Berufe obliegen zu können,
Wtzliche Erkrankung, Operation und
?-od. Es liegt wahrhaftig etwas von
dem ruhelos hastenden Vorwärtstreiben
unserer Zeit in seinem Geschick. Doch
M Trost muh den Hinterbliebenen im
Bewußtsein bleiben,- daß hier ein kurzes
?der reiches Leben abgeschlossen wurde,
dessen Gehalt nicht die Dauer entschied,
wse j. lck. im „Tagblatt" schreibt, dem
um auszugsweise die nachfolgenden An-
daben entnehmen.
^Walter Joß wurde als das fünfte
JMd des unvergeßlichen Hrn. Konrektor
>mß und der Elisabeth, geb. Niehans,
ZM 4. November 1875 geboren und das
Bfste. was er aus dem väterlichen Hause
M der ernsten Zucht aus der älteren
Lwt und all seiner Anregung, dann aus
.ku untern Klassen der Musterschule auf
->m Muristalden und den obern des
»reren Gymnasiums davontrug, war der
^wst altschweizerischer Genügsamkeit und
Uer schlichten Frömmigkeit, ohne viel
^eseus und hohe Worte. Nachdem un-

w.r ^eund die Maturität bestanden und
Us hem Bauplatz seines Verwandten

^wltzer, nachmaligen Regierungsratz,
den im Tode um wenige Stun-
tpi/ vorausgegangen, praktische Einsich-

an? Fertigkeiten erworben, wurde er
technischen Baugewerk- und

r vchschulen in Stuttgart und Karlsru-
H.wrt einem Fonds von Bildung und
^Mmack ausgerüstet, der nachher im
lk^.ir vorhielt und sich auf verschiedenen

tro ^ trefflich bewährte. Im Auf-
"â der bedeutenden Architektenfirma

Curjel ck Moser in Karlsruhe, in de-
ren Bureau er längere Zeit gearbeitet,
leitete er in Bern den Bau der Paulus-
kirche in der Länggasse, gründete ein

f Architekt Walter Job in Bern.

eigenes Bureau, beteiligte sich vorüber-
gehend mit Fleiß und Eifer am Unter-
richt auf dem Technikum in Burgdorf
und associerte sich bald mit dem sein
Wesen aufs glücklichste ergänzenden kunst-
und formbegabten Herrn Klauser. Mit
außerordentlich praktischem Sinn und fei-
nem Dispositionsvermögen hat Walter
Joß sich in achtjähriger Bautätigkeit her-
vorgetan. Ausgerüstet mit einem kla-
ren Auge für die edlen Formen früherer
Zeiten, und als geschworener Feind al-
les Ueberladenen, Aufgedonnerten, der
Natur Zuwiderlaufenden und fabrikmä-
ßig Ueberlieferten, ging er beständig ziel-
bewußt darauf aus, das Haus nach
Zweck, Bestimmung und Wünschen von
innen heraus zu gestalten, sozusagen aus
seinem Keim herauswachsen und dann
nach außen künstlerisch einfach in die Er-
scheinung treten zu lassen. Kein Wunder,
daß Einsichtige das Gute erkannten und
die Aufträge sich rasch aneinander reih-
ten. i '

Außer seiner Berufstätigkeit setzte ihn
eine treffliche Begabung in den Stand,
auf verschiedenen Posten, wozu das Ver-
trauen von Behörden, Mitbürgern und
Freunden ihn berief, seinen Mann zu
stellen und Dienste zu leisten. Als Mit-
begründn des Bundes schweizerischer Ar-
chitekten stand er seit mehreren Jahren
an der Spitze jüngerer, nach neueren
Zielen suchender Fachgenossen. Daneben
unternahm er weit ausgreifende Streif-
züge durchs Land als eidgen. Experte
für gewerbliches Bildungswesen. AIs
Mitglied der Gesellschaft schweizerischer
Maler. Bildhauer und Architekten hat
sich Freund Joß an der Förderung des

Kunsthalleprojektes mit Eifer betätigt.
In der Vereinigung für Heimatschutz, in
Kommissionen gemeinnütziger Natur, in
der Waisenkommission zu Schmieden z.
B., schätzte man seinen Rat und seine
Tat. Schöne Hoffnungen und Zukunfts-

pläne sinken mit ihm zu Grabe. Es
entsprach seiner geraden, aufrechten Art,
seinem zielbewußt festen Charakter, sei-
nem echt bernisch nicht wortreichen, aber
zuverlässigen, goldlauteren Wesen, dem
Vaterland als Militär und Offizier zu
dienen, zuletzt als Führer der 9. Feld-
artillerieabteilung. Im Dienste des Va-
terlandes ist er nun gefallen, nach un-
serer Ueberzeugung ein Opfer treuer
Pflichterfüllung. Sein Andenken aber
wird allen denen teuer sein, die je mit
ihm bekannt wurden und ihn lieben und
schätzen lernten. —

Der Abschluß der Rechnung der Stadt
Bern für 1914 ergibt einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 364,936.12, also ge-
genüber dem budgetierten Defezit von
Fr. 765,113 ein um Fr. 401.931.88 gün-
stigeres Resultat. Von dem Ausgaben-
Überschuß von Fr. 364,936.12 werden
gedeckt durch die Aktivrestanz des letz-
ten Jahres Fr. 216,667.69. Bleibt auf
31. Dezember 1914 eine Betriebspassiv-
restanz von Fr. 147,368.43.

Vergangene Woche mußte der Poli-
zeirichter einige Fortbildungsschüler mit
je 29 Fr. Buße bestrafen, weil sie sich

in der Schule den Lehrern gegenüber
skandalös benommen hatten. Im Wise-
derholungsfall droht ihnen Gefängnis-
strafe. —

Wegen des vermehrten Lärms auf
der Kornhausbrücke protestiert der AI-
tenberg-Rabbental-Leist gegen die Ein-
führung der Worblentalbahn auf den
Kornhausplatz. —

In der Frühjahrshauptversammlung
der bernischen Burgergesellschaft sprach
letzthin Herr Forstmeister von Mülinen
über die bürgerlichen Waldungen der
Stadt Bern, aus dessm Referat hervor-
ging, daß die Burgergemeinde Bern zur
Zeit wohl die größte Waldbesitzerinder
Schweiz ist, denn ihre drei Reviere im
„Forst", in Bremgarten, am Gurten und
bei Kühlewil, im Grauholz und anders-
wo bedecken eine Gesamtfläche von zirka
3998 Hektaren, die Grundsteuerschatzung
beträgt Fr. 3,247,909 und mit ihrer
Pflege und Wartung sind nebst einem
Stab von Forstbeamten etwa 399 Ar-
beiter beschäftigt. —

Letzten Mittwoch ereignete sich beim
Käfigturm ein schwerer Tramzusammen-
stoß mit einem von der Waghausgasfe
daherkommenden Velofahrer. Der letz-
tere mußte ins Jnselspital verbracht
werden. —

Wie jedes Jahr hat die Vsreinsmusik
des Blauen Kreuzes auch am letzten reg-
nerischen Ostermorgen vom Münsterturm
herab einige Choräle über die Stadt
geblasen. —

Der Früchte- und Eemüseaktiengesell-
schaft Bern sind seit Ende 1914 über
2999 Kg. Kartoffeln gestohlen worden.
Jetzt hat die Polizei den Dieb in der
Person eines Angestellten erwischt. Kom-
plizen von ihm haben die Kartoffeln in
den Außenquartieren jeweilen ver-
hausiert. —

Die Wirte der Stadt Bern haben
die Preise für Münchnerbier erhöht.
Die drei Deziliter kosten jetzt 25 und
die Vierer 39 Rappen. —
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2?er
Sit Robert in biefer 9îittumer bie lieber«

fidtjt bet Krieggereigniffe and) für bie bor«
lepte SBocpe nad)gupoten; bie E)ier et«
mäpnteit ©orgänge greifen affo nod) etroa
auf bie lepte SRärgroocpe gurüd. fangen
wir im beutfdjen ©orboften an, um bet
rttffifdjen Kampffront entlang unb gu«
ritdfeprcnb bitrcp fÇranfreicp unb ©elgien
ben Kreig gu fepliepen.

gn paben bie Seutfcpen
butd) ©ertreibung bet ruffifepen ©infaUg«
trappen aug bem äuperften Sipfel beg

©eiepg ben beittfcpen ©oben gum britten«
mat bom geinbe gefäubert. SRemel, bag
borübergcpetib in tuffifd)em ©efipe mat,
routbe bon ben Staffen nad) fcpmacpem
Siberftanbe geräumt ; bie beutfd)e Slrmce,
bie pier unter ©eneral bon ißapprip
operiert, fcpeint nod) immer in glüdlicpcr
Offenfiüe fid) gu befinben. gpr tepter
größerer ©rfolg mar bie ©innapme beg

ruffifepen ©rettgorteg Sauroggen am
29. SRärg. Seit biefen Kämpfen ift atfo
bie Kampffront big gut Dftfee Verlängert;
aucp bie beutfepe fÇlotte pat eine bemon«
ftratibe fpaltung angenommen; fie pat
nad) tanger ißaufe miebet einmal ben

ruffiftpen Krieggpafen ßibau beftpoffen.
Sag Auftreten einer ftärfern beittfcpen
SIrmee im äuperften Sterben barf alg eine
benttiepe Sßillengäuperung ber beittfcpen
Heeresleitung, ipre tinïe gfuuïe bor
ruffifepen Ueberrafcpitngen gu fcpüpen, auf«
gefaxt merben.

Sin ber $*>btf-|trtrftt»=Sinie ift, menn
mir red)t lefen, nad) ben peipeu SRärg«

fämpfen, in benen bie beittfcpen naep fünften
Reibungen 55,800 ©efangene gematpt
patten, eine ißeriobe beg Slbmarteng ein«

getreten. Sîeulicpe ruffifepe ©orftöpe bei
iötariampol unb Sluguftom mürben
beutfeperfeitg abgefiptagen; äpntitpe @r=

folge melben bie ©uffen. Sie ©ttpe auf
biefer gront täpt an bag potniftpe Sau«
metter benlen, bag bor ber Süre ftept.
Sie ©uffen paben bie Sümpfe bon @u=

matïi unb ber ©obr« unb ©areragegenb
im ©üden. 06 fie ipnen niipt nod) gum
©erpängnig merben tonnten? Sluf ber
ffront ©fura«$ßiliga ©iba=Sunajeg
pat fiep nieptg bon ©elang ereignet. Sa«
gegen pat bie ^fi¥prttpenrdilrtd)t gang
aitgenfcpeinlicp eine Senbung gugunften
ber ©uffen genommen; im gangett ©aume
gmiftpen ber Suflafenfe unb bem

llggofer ißap finb bie ©uffen im ©or=
marfcp begriffen. Sie paben pier mie bie
Oefterreitper fonftatieren, ipre SIrmee,
bie bor ißrgempgl frei gemorben ift, ein«

gefept unb befinben fiep offenbar in ber
Üebermacpt, bie fie mit |)intanfepung aller
©üdfiepten gegen SRcnfcpenlebett in bie
Sagftpale merfen. Sie ftepen mit ipren
©ortruppen meftlicp bon Sulla unmeit
©artfelb, bort mo bie ©egtibentäler in
bie ungarifdje Siefebene pinabfteigen.
Seiter fübtiep babon nöpern fie fiep ber
ungariftpen ©renge, mo fie fie nitpt fcpon

überfepritten paben. Sie gäplen bie öfter«
reiepifepen ©efangenen täglid) naip Sau«
fenben.

gttbeffen paben bie Oefterreitper iprer«
feitg erfolgreich bie ruffifepe Offenfibe in
JjHi&artlijitftt, gmifdjen fßrutp unb Snjeftr
gurüdgepalten unb gaplreitpe ©efangene
gemaept.

gn ben tiultifriie« ©citfälTertt finb
bie ©erbünbeten big pente noep gu tei«

nem pofitiben ©efultate getommen; me=
ber pat bie ©efepiepung ber © ogporug«
ffeftungen burtp bie ruffifepe flotte ein
greifbareg ©efultat gegeitigt, noep ift bie
Slftion in ben S ar ban eilen mefentlid)
meiter gefdiritten. Sie Sruppenlanbung
mirb immer noep „borbereitet". Stuf Sem«

nog unb Senebog follen grope Sruppen«
fontingente tongentriert fein. SRan ber«

anftplagt fie auf ca. 30,000 SRann. Siefe
$apl genügt nitpt gu einer erfofgreid)en
Sittion. Ser ©erpflegung größerer Staffen
in ber ©äpe ber Sarbanetien aber fepeinen
atlgugrope Sd)micrigteiten entgegengu«
ftepen; barum pat man natp neueften
Reibungen ©ppern ober Slegppten alg
Kongentrationglager für bag tünftige San«
bunggpeer augerfepen, bag natp unb naep
auf ca. 150,000 SRann gebraept merben
foil. So lieft man in ben Leitungen,
©ieptig mopl ift, bap bie Sarbaneüen
bon ber glotte allein nitpt forciert mer«
ben tonnen unb bap erft reept Konftan«
tinopel niept opne ein gropeg Sanbpeer
begmungen merben îann. ©on ber ©olg«
ißafcpa, ber auf feiner Steife natp ©erlin,
bon mo er mieber natp Konftantinopel
gurüdgeteprt ift, ift ber SRcimtttg, bap
bie Sürfei bon ben ©erbünbeten in bie«

fem Kampfftabium nieptg gu befürtpten
pabe. ©inen ftpmeren ©erluft pat bie

türtiftpe glotte jiingft erlitten burtp ben

Untergang beg Krcugerg SRebjbje, ber bor
Obeffa auf eine SRine ftiep. Slucp follen
einige Sorpeboboote unb Srangportfcpiffe
burcp ruffifepe SRinen im ©ogporug uu«
tergegangen fein.

Opne ffroeifel ermatteten bie ©erbünbe«
ten bor iprem Singriff auf bie Sarbanel«
len in erfterStnie pofitifd)e grütpte: bag
©ingreifen ©rieepenfanbg unb ©ulgarieng
unb bieüeitpt aucp gtalieng in ben Kampf
gegen bie Sürfen. Sag ©rmartete ift big
peute noep nidjt eingetroffen. Sin loden«
ben ©erfpretpitngen paben bie Siploma»
ten eg nitpt fcplen laffen; aber ber ©laube
an bie ruffiftpe unb englifcpe greunbfcpaft
fepeint ingbefonbere ben ©ulgaren, aber
autp ben gtalietiern gu feplen. Sie Si=
plomatie biefer beiben Sänber ift unbe«

red)enbar; ba piep eg eben noep, bie ©ul«
garen ftünben am ©orabenb beg Ktiegeg
gegen bie Sürten, unb einige Sage fpäter
tommt bie ©ad)ricpt, 2000 ©ulgaren
(Komitatfcpi, b. p. greiftpärler) feien in
ferbiftp SRagebonien eingefallen mit bem

ßiel, bie ferbiftpe ©apnöerbinbitng mit
Salonifi, b. i. mit ©riecpenlanb gu ger«
ftören. Sag gefepap am 2. Slpril. Siefer
ptöpliepe griebeugprutp mirb bon bulga«

rifcper Seite begrüubet burtp ©raufam*
feiten begangen bon ben Serben an ben

©ulgaren in SRagebonien. Sap biefeê
©orfommnig aber überpaupt möglitp mar,
mirft ein gtcüeg Sicpt auf bag ferbifcp*
bulgarifcpe ©erpältnig unb läpt apnen,
mie meit entfernt biefe ©öffer bon einem

ßufammenarbeiten finb.
Slepnlicp berpält eg fid) mopl autp

mit bem Krieggmiüen ùtnlicini. ©cm

italienifcpen Sruppenfongentrationen auf

9Î p o b o g mirb gemunfelt, unb bap bie

Staliener ben ©erbünbeten bei ben Sat*
baneüen git ^>ilfe fommen mürben. SRan

pat bon ber bulgariftpen Sppinj gefpro*
tpen; man fann mit gleid)em ©etpt autp

bon ber itatienifd)en fpretpen, menn man
bie ißolitif biefeg Sanbeg meint.

©ang SRailanb bemonftrierte am !•

Slpril für ben Krieg; bie Sogialiften
îoagtcn nur eine fcpücpterne ©egenfunb*
gebung. Senige Sage borper ift ©om
uorangegangen mit öfterrei<pfeinblid)en
Strapenumgiigen. gn ben ©lättern mirb
ber fünftige ©eneraliffimug (©eneralftab?*
epef Saborna) genannt; bie ©egierung er*

nennt ben ©eneral ißorro gum Unter*
©eneralftabgcpef; ber „Sorriere" fonfta*
tiert mit ©efriebigung, bap bie gmei tüip*
tigften SRilitärg bie fünftigen ©eftpitfc
Stalieng teufen merben. Unb trop alle*
bem fann fein SRenftp miffen, mag gta*
lien in ben näcpften Reiten tun mirb, ob

eg feine ©eutralität roirflitp aufgibt unb

für men.

Sn ffnultvetdf unb gept
ber ©rbfampf feinen alten müpfamen unb

blutigen ©ang. SRinutiöfe ©obengeminne
unb «berlufte auf beiben Seiten, gebet
äReter natp bormärtg mup mit ungepeureU
Opfern erfauft merben, um bielïeià)t am

näcpften SR orgen mieber berloren gu gepeti.
Sie grangofen melben bie ©roberung
3ap*en=|)ap, ©égnébille unb ©uffainbil^
in ber Soebre; bie Seutftpen ben ©emirtU
ber §öfeSrie©raipten meftlicp Siçmuibefl'
heftig gefämpft merben auperbem Pf
©aume Slrrag unb füblitp babon bet

gerönne unb Sompierre, bann bor allem
im ißrieftermalbe norbmeftlitp ißonH
SRouffon unb um Ober« unb ©ieberafpmP
unb im Sargtat im ©Ifap.

©ine lebpafte ©ote berliepen biefefj
Kämpfen bie Singriffe frangöftfeper une

engliftper ffUegergefcpmaber unb ©ingeu
fliegen auf ©apnpöfe unb ©apnlinien im

©üden ber feinblitpeit fÇront. ©efonbet»
perborgupeben ift ber ©aib eineg engliftpe"
Jtuggefcpmaberg natp Slntmerpen unb n"
bie belgifcpe Küfte am 26. SRärg. ©g

ftörte babei gmei im ©au begriffene UU*

terfeeboote, tötete 40 Slrbeiter unb nef*

munbete iprer 62 auf ben SBerfpläpen
>U

Slntmerpen; ferner befepäbigte eg in
bofen unb ^eebrügge bie ßeppelinfipuppeU
unb bie ^afenanlagen. ©on fiep gu rebeu

maipte aucp ein frangöfifeper flieget, ^
bag ©Ifap unb ben Sipmargmalb ü6t^
flog itnb bie Stabt SRüüpeim unb ©eittU'

bürg mit ©omben peimfud)te.
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Der Krieg.
Wir haben in dieser Nummer die Ueber-

ficht der Kriegsereignisse auch für die vor-
letzte Woche nachzuholen; die hier er-
wähnten Vorgänge greifen also noch etwa
auf die letzte Märzwoche zurück. Fangen
wir im deutschen Nordosten an, um der
russischen Kampffront entlang und zu-
rückkehrend durch Frankreich und Belgien
den Kreis zu schließen.

In GstpreuHen haben die Deutschen
durch Vertreibung der russischen Einfalls-
truppen aus dem äußersten Zipfel des

Reichs den deutschen Boden zum dritten-
mal vom Feinde gesäubert. Memel, das
vorübergehend in russischem Besitze war,
wurde von den Russen nach schwachem
Widerstande geräumt; die deutsche Armee,
die hier unter General von Pappritz
operiert, scheint noch immer in glücklicher
Offensive sich zu befinden. Ihr letzter
größerer Erfolg war die Einnahme des

russischen Grenzortes Tauroggen am
29. März. Seit diesen Kämpfen ist also
die Kampffront bis zur Ostsee verlängert;
auch die deutsche Flotte hat eine demon-
strative Haltung angenommen; sie hat
nach langer Pause wieder einmal den
russischen Kriegshafen Lib au beschossen.

Das Auftreten einer stärkern deutschen
Armee im äußersten Norden darf als eine
deutliche Willensäußerung der deutschen
Heeresleitung, ihre linke Flanke vor
russischen Ueberraschungen zu schützen, auf-
gefaßt werden.

An der Kokr-Unrem-Linie ^ivir recht lesen, nach den heißen März-
kämpfen, in denen die deutschen nach jünsten
Meldungen 55,800 Gefangene gemacht
hatten, eine Periode des Abwartens ein-
getreten. Neuliche russische Borstöße bei

Mari ampol und Augustow wurden
deutscherseits abgeschlagen; ähnliche Er-
folge melden die Russen. Die Ruhe auf
dieser Front läßt an das polnische Tau-
Wetter denken, das vor der Türe steht.
Die Russen haben die Sümpfe von Su-
walki und der Bobr- und Narewgegend
im Rücken. Ob sie ihnen nicht noch zum
Verhängnis werden könnten? Auf der
Front Bsura-Piliza-Nida-Dunajez
hat sich nichts von Belang ereignet. Da-
gegen hat die Karpathenschlacht ganz
augenscheinlich eine Wendung zugunsten
der Russen genommen; im ganzen Raume
zwischen der Duklasenke und dem

UszokerPaß sind die Russen im Vor-
marsch begriffen. Sie haben hier wie die
Oesterreicher konstatieren, ihre Armee,
die vor Przemysl frei geworden ist, ein-
gesetzt und befinden sich offenbar in der
Uebermacht, die sie mit Hintansetzung aller
Rücksichten gegen Menschenleben in die
Wagschale werfen. Sie stehen mit ihren
Vortruppen westlich von Dukla unweit
Bartfeld, dort wo die Beskidentäler in
die ungarische Tiefebene hinabsteigen.
Weiter südlich davon nähern sie sich der
ungarischen Grenze, wo sie sie nicht schon

überschritten haben. Sie zählen die öfter-
reichischen Gefangenen täglich nach Tau-
senden.

Indessen haben die Oesterreicher ihrer-
seits erfolgreich die russische Offensive in
Sndgalixîen, zwischen Pruth und Dnjestr
zurückgehalten und zahlreiche Gefangene
gemacht.

In den türkischen Gewässer« sind
die Verbündeten bis heute noch zu kei-

nem positiven Resultate gekommen; we-
der hat die Beschießung der Bosp orus-
Festungen durch die russische Flotte ein
greifbares Resultat gezeitigt, noch ist die
Aktion in den Dardanellen wesentlich
weiter geschritten. Die Truppenlandung
wird immer noch „vorbereitet". Auf Lem-
nos und Tenedos sollen große Truppen-
kontingente konzentriert sein. Man ver-
anschlagt sie auf ca. 30,000 Mann. Diese
Zahl genügt nicht zu einer erfolgreichen
Aktion. Der Verpflegung größerer Massen
in der Nähe der Dardanellen aber scheinen
allzugroße Schwierigkeiten entgegenzu-
stehen; darum hat man nach neuesten
Meldungen Cypern oder Aegypten als
Konzentrationslager für das künftige Lan-
dungsheer ausersehen, das nach und nach
aus ca. 150,000 Mann gebracht werden
soll. So liest man in den Zeitungen.
Richtig wohl ist, daß die Dardanellen
von der Flotte allein nicht forciert wer-
den können und daß erst recht Konstan-
tinopel nicht ohne ein großes Landheer
bezwungen werden kann. Von der Golz-
Pascha, der auf seiner Reise nach Berlin,
von wo er wieder nach Konstantinopel
zurückgekehrt ist, ist der Meinung, daß
die Türkei von den Verbündeten in die-
sem Kampfstadium nichts zu befürchten
habe. Einen schweren Verlust hat die
türkische Flotte jüngst erlitten durch den

Untergang des Kreuzers Medjdje, der vor
Odessa auf eine Mine stieß. Auch sollen
einige Torpedoboote und Transportschiffe
durch russische Minen im Bosporus un-
tergegangen sein.

Ohne Zweifel erwarteten die Verbünde-
ten vor ihrem Angriff auf die Dardanel-
len in erster Linie politische Früchte: das
Eingreifen Griechenlands und Bulgariens
nnd vielleicht auch Italiens in den Kampf
gegen die Türken. Das Erwartete ist bis
heute noch nicht eingetroffen. An locken-
den Versprechungen haben die Diploma-
ten es nicht fehlen lassen; aber der Glaube
an die russische und englische Freundschaft
scheint insbesondere den Bulgaren, aber
auch den Italienern zu fehlen. Die Di-
plomatie dieser beiden Länder ist unbe-
rechenbar; da hieß es eben noch, die Bul-
garen stünden am Vorabend des Krieges
gegen die Türken, und einige Tage später
kommt die Nachricht, 2000 Bulgaren
(Komitatschi, d. h. Freischärler) stà in
serbisch Mazedonien eingefallen mit dem

Ziel, die serbische Bahnverbindung mit
Saloniki, d. i. mit Griechenland zu zer-
stören. Das geschah am 2. April. Dieser
plötzliche Friedensbruch wird von bulga-

rischer Seite begründet durch Grausam-
keiten begangen von den Serben an den

Bulgaren in Mazedonien. Daß dieses

Vorkommnis aber überhaupt möglich war,
wirft ein grelles Licht auf das serbisch-

bulgarische Verhältnis und läßt ahnen,
wie weit entfernt diese Völker von einem

Zusammenarbeiten sind.

Aehnlich verhält es sich wohl auch

mit dem Kriegswillen Italiens. Von
italienischen Truppenkonzentrationen ans

Rhodos wird gemunkelt, und daß die

Italiener den Verbündeten bei den Dar-
danellen zu Hilfe kommen würden. Man
hat von der bulgarischen Sphinx gespro-
chen; man kann mit gleichem Recht auch

von der italienischen sprechen, wenn man
die Politik dieses Landes meint.

Ganz Mailand demonstrierte am 1>

April für den Krieg; die Sozialisten
ivagtcn nur eine schüchterne Gegenkund-
gebung. Wenige Tage vorher ist Rom
vorangegangen mit österreichfeindlichen
Straßenumzügen. In den Blättern wird
der künftige Generalissimus (Generalstabs-
chef Cadorna) genannt; die Regierung er-
nennt den General Porro zum Unter-
Generalstabschef; der „Corriere" konsta-
tiert mit Befriedigung, daß die zwei tüch-

tigsten Militärs die künftigen Geschicke

Italiens lenken werden. Und trotz alle-
dem kann kein Mensch wissen, was Jta-
lien in den nächsten Zeiten tun wird, ob

es seine Neutralität wirklich aufgibt und

für wen.

In Frankreich und Flandern geht
der Erdkampf seinen alten mühsamen und

blutigen Gang. Minutiöse Bodengewinne
und -Verluste auf beiden Seiten. Jeder
Meter nach vorwärts muß mit ungeheuren
Opfern erkauft werden, um vielleicht alN

nächsten Morgen wieder verloren zu gehen.
Die Franzosen melden die Eroberung aw

Fay en-Hay, Règnêville und Gussainville
in der Woevre; die Deutschen den Gewinn
der HöfeDrie Grachten westlich DixmuideN.
Heftig gekämpft werden außerdem ins

Raume Arras und südlich davon bel

Peronne und Dompierre, dann vor allein
im Priesterwalde nordwestlich Pont-à
Mousson und um Ober- und Niederaspach
und im Largtal im Elsaß.

Eine lebhafte Note verliehen diesen

Kämpfen die Angriffe französischer un"
englischer Fliegergeschwader und Einzeb

flieger auf Bahnhöfe und Bahnlinien iiN

Rücken der feindlicheu Front. Besonder»
hervorzuheben ist der Raid eines englische"
Fluggeschwaders nach Antwerpen und aN

die belgische Küste am 26. März. Es ze^s

störte dabei zwei im Bau begriffene U"-
terseeboote, tötete 40 Arbeiter und ves"

mundete ihrer 62 auf den Werkplätzen l"

Antwerpen; ferner beschädigte es in H"s
boken und Zeebrügge die Zeppelinschuppc"
und die Hafenanlagen. Von sich zu rebels

machte auch ein französischer Flieger, dl"

das Elsaß und den Schwarzwald übe"s

flog und die Stadt Müllheim und Neue"'

bürg mit Bomben heimsuchte.
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